
V ORWORT. 

Mit dem vorliegenden Werkchen will der Verfasser weder einen neuen Weg in der 

Architektur zeigen, noch möchte er diese seine Arbeiten in konstruktiver und 

technischer Beziehung als unbedingt vorbildlich hinstellen. Er entspricht mit ihrer Heraus=­

gabe nur dem Wunsche vieler seiner Schüler, Studierenden und jüngren Baubeflissenen. 

Diese Sammlung »Ausgewählte Bauaufgaben und Entwürfe« mit kurzen Er=­

läuterungen enthält. Aufgaben, wie sie in der Praxis durch öffentliche Ausschreiben, oder 

im Bureau, oder auch als Privatauftrag an einen Architekten herantreten. Der Ver=­

fass er will mit diesem Büchlein den jüngern Bauleuten ein Nachschlage: und Anregungs=­

werkchen in die Hand geben, indem eine möglichst große Anzahl der verschiedenartigsten 

Bauaufgaben - vom Arbeiterhaus bis zu dem monumentalen Warenhaus - zu finden ist. 

Des Verfassers langjährige Tätigkeit als Assistent an der Technischen Hochschule 

in Darmstadt und als Hauptlehrer für Entwerfen an der Großherzoglichen Landes=Bau=­

gewerkschule daselbst, gab ihm Gelegenheit zu beobachten, daß den jungen Bauleuten 

ein kleiner Fingerzeig bei der Lösung der einen oder andern Bauaufgabe zur bessern 

Auffassung und zur flottem Arbeit in den meisten Fällen sehr erwünscht und auch 

nötig ist. Jedoch nicht nur in bezug auf die Lösung und Formensprache der Aufgabe 

muß der junge BaukünstIer etwas angeregt und geleitet werden, sondern auch für die 

Darstellung hat er Fingerzeige nötig, die nicht unterschätzt werden dürfen. 

Bei der heutigen starken Konkurrenz - sei es bei der Bewerbung um eine Stelle 

oder bei dem öffentlichen oder beschränkten Wettbewerb - wird in vielen Fällen die Art 

und Weise der D,arstellung und die Aufmachung des Entwurfs überhaupt von großer 

Wichtigkeit, vielleicht sogar Hauptsache sein. Ist auch dieser Standpunkt nicht gerade 

der richtige, so hat man doch heute sehr damit zu rechnen und wenn man als Geselle 

mit Erfolg in der Praxis bestehen wilf, muß die Lehrzeit in der günstigsten Weise aus=­

genützt werden. 

Darmstadt, im Dezember 191J. 
HEINRICH STUMPF. 
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